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Kurze Lagesüberkcht
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium, Rein,

Hardt, kündigt für die Arbeitsschlacht des neuen Jahres an,
daß wettere zwei Millionen Arbeitslose tu den Arbeits¬
prozeß, eingegliedert werden sollen.

In Weimar finden am Freitag die große» Tagungen de«
NSBO . und der Arbeitsfront statt.

In der französischen Kammer fand am Donnerstag nach¬
mittag die große Aussprach« zum Stavtski -Skandal statt.

Ueber die Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz
fand zwischen Sir John Simon und Hendersou eine Unter,
redung statt.

Der Uebertritt österreichischer Nationalsozialisten auf un-
«arisches Gebiet wird zur Zeit noch im Außenministerium in
Budapest behandelt .

»
Im ^ andesrat des Saargebiets nahmen die Vertreter der

Deutschen Front scharf Stellung gegen neue Verordnungen
der Reaterunaskommikkion.

Reichspräsident von Hindenburg empfing am Donnerstag
den Reichsminifter de« Auswärtige », Freiherr« von Neu¬
rath , zum Bortrag.

Die Veröffentlichungender deutschen Preffe über die Ein¬
stellungen von deutschen Emigranten in die saarländische
Polizei hat eine Reihe von neuen Zeitungsvrrboten im
Saargebiet zur Folge gehabt .

Der Invalide Dietrich Eourshop ist in seiner Wohnung
in Dortmund am Donnerstag erschlagen worden . Ls liegt
Raubmord vor .

Der Reichsaußennitmster beim Reichspräsidenten
DNB. Berlin , 11. Jan . Reichspräsident von Hindenburg

empfing heute den Reichsminister des Auswärtigen, Freiherrn
»o« Neurath, zum Bortrag.

Neuer Erlaß gegen die Vereinsmeierei
DNV . Berlin , 11 . Jan . Die Oberste SA -Führung teilt laut

„VB.
" mit : Trotz des klaren und eindeutigen Wortlautes im

Erlaß des Stabschefs über „Vereinsmeierei" bemühen sich noch
immer „Kameradschaftsbünde , Frcikorpsvereinigungen" usw .,
für sich mit irgendwelchen Begründungen Ausnahmen von die¬
sen Bestimmungen zu erlangen.

Die Oberste SA-Führung weist darauf hin , daß derartige
Anträge völlig zwecklos sind und in Zukunft nicht mehr beant¬
worten werden . gez. Seidel ,

Gruppenführer u . Chef der Zentralabteilung

Der Mantsche Gesandte
DNV . Berlin , 11 . Jan . Der litauische Gesandte ist Donners¬

tag vormittag wegen der Lage im Mcmelgebict zu einer
Rücksprache in das Auswärtige Amt gebeten worden . Hierbei
sind auch die vorliegenden Meldungen über angebliche Absich¬
ten litauischer Stellen gegen die memelländische Autonomie
zur Sprache gebracht worden . Der Gesandte hat solche Ab¬
sichten unter Verwahrung gegen ihre Verbreitung nachdrücklich
in Abrede gestellt.

Männliche Jugendliche bis zum 18., weibliche bis zum 21.
Ledeusjahr nicht mehr w der Arbeitsfront

DNB. Berlin , 11 . Jan . In Ergänzung des Abkommens
zwischen dem Führer der Deutschen Arbeitsfront und dem
Jugendführrr des Deutschen Reiches, wonach die HI . auch dse
Jugend der Deutschen Arbeitsfront umfaßt, ist jetzt , wie der
Parlamentsdienst des Deutschen Nachrichtenbüros meldet , eine
Vereinbarung getroffen worden , nach der in Zukunft die
männliche Jugend bis zum vollendeten 18. Lebensjahr und die
weibliche Jugend bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr nicht
mehr von der Deutschen Arbeitsfront, sondern von der Hitler¬
jugend bezw . dem Bund deutscher Mädel erfaßt wird. Wie das
Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront dazu mitteilt , ist mit
dieser Verfügung die Hitlerjugend erneut als die einzige
deutsche Jugendorganisation bestätigt . Die von der neuen
Vereinbarung betroffenen Jugendlichen dürfen auch nicht mehr
den Berufs- und Fachverbänden der Arbeitsfront angehören .

Von Hassell Sel Mussolini
DNB. Rom , 11 . Jan . Der deutsche Botschafter beim Quiri -

nal , von Hassel , ist am Donnerstag abend von Mussolini emp¬
fangen worden . Am Mittwoch hatte Mussolini eine .Unter¬
redung mit dem italienischen Untergeneralsekretär im Sekre¬
tariat des Völkerbundes , Pilotti .

Sndufteie und
DNB. Berlin , 11 . Jap . Der Deutsche Industrie - und Handels¬

tagbefaßte sich heute unter Vorsitz seines Präsidenten Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach mit der Frage „Industrie und Land¬
wirtschaft" . In einer Sitzung des Ausschusses für allgemeine
Wirtschafts - und Sozialpolitik erläuterte Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Walter Darre , die Gedanken , die
dem Charakter und dem Zweck des Reichsnährstandes zugrunde¬
liegen . Der Minister gab dabei auch einen Ueberblick über die
Aufgaben seiner Ernährungspolitik und insbesondere über vie
Notwendigkeit der Verbindung und Zusammenarbeit mit der
Industrie . Der organisatorische Grundsatz , daß die für die Ver¬
bindung mit dem Reichsnährstand besonders in Frage kommen¬
den industriellen Zweige geschlossen ihrem anerkannten Fachver-
bande angegliedert werden sollen, und zwar in Uebereinstim -
mung zwischen Reichsernährungs- und Reichswirtschastsminister ,
wurde erneut festgestellt. Diese in Betracht kommenden indu¬
striellen Fachverbände sollen indessen für die Aufgaben , die nicht
unter das Reichsnährstandsgesetz fallen , ihre Mitgliedschaft im
Reichsnährstand der Deutschen Industrie weiterbehalten. So¬
wohl Reichsminister Darre als auch Dr . von Bohlen betonten ,
daß Industrie und Landwirtschaft zum Heile der Volkswirtschaft
und des Vaterlandes mehr und vertrauensvoller als bisher Zu¬
sammenarbeiten und Zusammenwirken sollen.

Einmütig kam man überein, auf der Grundlage der Aus¬
führungen des Reichsministers Darre bald die Einzelberatun¬
gen aufzunehmen .
Vor Eintritt in die reichhaltige Tagesordnung der Sitzung gab
Herr von Bohlen seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß
das Werk der Reorganisation und der Vereinfachung der in¬
dustriellen Verbände weiterhin erfreuliche Fortschritte gemacht
habe . Es sei besonders zu begrüßen , daß die organisatorischen
Verbesserungen auch zu einer Entlastung der Wirtschaft selbst
von vermeidbaren Kosten führen werden .

Warme Worte des Dankes widmete von Bohlen dem bis¬
herigen Vertreter der deutschen Unternehmer bei der Genfer

Landwirtschaft
Internationalen Arbeitsorganisation, Herrn Kommerzienrat
Hans Vogel -Chemnitz.

In Anknüpfung an seine wiederholten programmatischen Er¬
klärungen über die Notwendigkeit einer Selbstreinigung der
Wirtschaft von vertrauensunwürdigen und die Standesehre
gefährdenden Elementen, gab der Führer des Reichsstandes
der deutschen Industrie die beabsichtigte Einsetzung eines
Ehrengerichtshofes bekannt , das die notwendigen Feststellun¬
gen auch in Fällen ungerechtfertigter Angriffe zu treffen habe.

Der Vorsitzende des Handelspolitischen Ausschusses , Herr
Direktor Cramer-Aue , gab eine Uebersicht über die handels¬
politischen Ereignisse der letzten Woche . Er stellte dir Gründe
für die Unterbrechung der Handelsoertragsverhandlungen mit
Frankreich und Finnland fest. Aus der Fülle der handels¬
politischen Neuerungen und der starken Aktivität der Reichs¬
regierung auf handelspolitischem Gebiet folgerte der Vor¬
sitzende die Tatsache, daß die Reichsregierung einen entschei¬
denden Wert auf die Ausgestaltung unseres Außenhandels als
einem wesentlichen Faktor für die Arbeitsbeschaffung legt.

Der stellvertretende Vorsitzende des Ausschußes für Steuer¬
fragen , Herr Direktor Wittke -Dresden, erstattete einen ein¬
gehenden Bericht über die Möglichkeiten , die Wirtschaft von
den drückendsten Steuern zu entlasten . Der Referent gab
fernerhin einen Ueberblick über den augenblicklichen Stand der
im Vordergrund stehenden Reformarbeiten auf dem Gebiete
der Umsatzsteuer.

Ueber das Thema Marktordnung und Preisgestaltung sprach
der Vorsitzende der Kartellstelle, Herr Generaldirektor Jung-
Hans-Schramberg . Er berichtete über die in letzter Zeit statt¬
gehabten Verhandlungen mit dem Reichswirtschaftsministerium
und den Spitzenverbänden von Großhandel und Einzelhandel
über die Frage der Preisgestaltung . In allen Verhandlungen
habe sich eine Verständigung über eine vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit ergeben .

Ministerpräsident GSrins 41 Satire att

DNB. Berlin , 11 . Jan . Anläßlich des 41 . Geburtstages des
preußischen Ministerpräsidenten Hermann Göring, bringt der
„V .B .

" an erster Stelle einen Artikel , der die Persönlichkeit des
Ministerpräsidenten würdigt. Das Blatt schreibt u . a . : Das
neue Deutschland gedenkt an diesem Tage des Mannes, der seit
den ersten Anfängen der nationalsozialistischen Bewegung Seite
an Seite mit Adolf Hitler den Kampf um die Befreiung unseres
Volkes geführt hat . Das Leben Hermann Eörings hat immer
im Zeichen des Kampfes gestanden . Als aktiver Offizier zog
er im August 1914 ins Feld. Trotz mehrfacher schwerer Ver¬
wundungen trieb es Göring immer wieder an die Front . Zuerst
als Infanterist , dann als Beobachter und Kampfflieger. Richt¬
hofen wurde sein Lehrmeister . Als späterer Führer der Jagd¬
staffel Richthafen wurde Göring der hohe Kriegsorden der Pour
le merite verliehen. — Eörings Kampfnatur fand in Adolf Hit¬
ler schon beim ersten Zusammentreffen im Jahre 1921 den ge¬
borenen Führer der deutschen Freiheitsbewegung. An der Seite
Adolf Hitlers wurde Göring am 9 . November 1923 schwer ver¬
wundet . Der Name Göring ist untrennbar mit der Schaffung
der SA . verbunden. In den Jahren vor dem Umschwung, be¬
sonders im Jahre 1932 , steht Göring in vorderster Front im
Kamps um die Machtübernahme . Der großen Rede Eörings
über das Verbot der SA . am 10. Mai 1932 folgte der Sturz des
Weimarer Systems . Als erster nationalsozialistischer Reichs¬
tagspräsident nach den entscheidenden Neuwahlen setzte Göring
im September 1932 die bekannte Abstimmung im Reichstage
gegen den Willen der damaligen Reichsregierung durch .

Als preußischer Innenminister und Ministerpräsident in
Preußen wurde Göring der Hesürchtete Bekämpfer des Kom¬

munismus, der die einstige rote Hochburg mit eiserner Tat¬
kraft vom Marxismus und Kommunismus befreite . Als der
Führer das neue Amt des Luftfahrtsministeriums schuf , er¬
nannte er Göring zum Reichsluftfahrtminister.

Minister Göring gilt heute weit über die Grenzen der Par¬
te igenossenschaft hinaus als die Persönlichkeit , die mit eiserner
Hand die dem Dritten Reich entgegenstehenden Mächte ausge¬
rottet hat . Seiner hohen Verdienste um das neue Reich soll
an seinem heutigen 41 . Geburtstage dankbar gedacht werden .

Mchcnmintsler Seher zuMgetrelen
Berlin, 11 . Jan . Amtlich wird durch den Evang . Preffedienß

mitgeteilt: Professor Dr . D. Beyer hat sein Amt als Kirchen -
minister in die Hände des Reichsbischofs zurückgegeben . Der
Reichsbischos hat die Kirchenführer aus Samstag, den 13 . Ja¬
nuar. nach Berlin eingeladen , um ihre Vorschlägezur Neubilduuz
des geistlichen Ministeriums entgegenzunehmen . Der Reichs¬
bischof hät Professor Beyer, ebenso wie die bisher ihre Amte«
kommissarisch weiter verwaltenden Herren Pfarrer Weber, Pfar¬
rer Klein und Dr . Werner, gebeten , die Geschäfte bis zu New
bildung des geistlichen Ministeriums weiterzuführen .

Alfred ssosenverg
der Chef des außenpolitischen Amtes der NSDAP , feiert heute

seinen 41 . Geburtstag.



Lim die stramm
Besprechung im französischen Auswärtigen Ausschuß

Paris , 11 . Jan . In gut unterrichteten französischen Kreiserverlautet über Sie Mittwoch -Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses Ser Kammer , dag sie Ausschußmitglieder einmütig Ser
Standpunkt vertreten hätten , die französische Denkschrift setze Sie
feste Stellung Frankreichs , die in der Linie der seit dem Frieden
verfolgten allgemeinen Politik liege , klar auseinander . Die
Denkschrift sei .,k üh I - o o r s i cht > g"

. Sie enthalte , wie sich ein
Ausschußmitglied ausgedrückt habe Angebote , die Deutschlandnicht unbeachtet lassen könne , die aber von Bedingungen
abhängig gemacht worden seien , die keineswegs die Kennzeich¬
nung „unvorsichtig" verdienten In der Debatte seien verschie¬dene Fragen hinsichtlich der Kontrolle der Effektivbestände undeventueller Sanktionen angeschn . tten worden. Der Vorsitzende .Abg. Herriol . habe darauf an Hand von Dokumenten undunter Hinweis auf Tatsachen die englische Auffassung von der
Kontrolle und die englische Abneigung gegen den Sank¬
tionsweg auseinandergesetzt Der Abg. Fribourg habedann über den Begriff der „G l c i ch b e r e ch t i g u n g" gespro¬
chen , der in Frankreich nicht den gleichen Sinn habe wie in
Deutschland. In Frankreich definiere man „Gleichberechtigung"
als das Recht Deutschlands , ein ebenso großes Heer zu besitzenwie das französische , und dasselbe Material . Die Deutschen ver¬
langten . daß man ihnen rechtlich die Freiheit zuerkenne, bei ihrer
Landesverteidigung analoge Rechte auszuüben , wie Frankreich
sie für seine Landesverteidigung ausübe . also ein dem franzö¬
sischen Rekrutierungsgesetz ähnliches zu haben . Die Züerkennungeiner solchen Gleichheit würde nach französischer Ansicht daraus
hinauslausen . daß man Deutschland infolge seiner größeren Be¬
völkerung also eine beträchtliche ziffernmäßige Ueberlegenheileinräumen würde ( !) . Abg . Fribourg habe beantragt , daß bei
allen kommenden Verhandlungen aus diesen wesentlichen Mei¬
nungsunterschied Rücksicht genommen werde, und daß man üch
französischerseits an die grundsätzliche Erklärung vom 11 . De¬
zember 1932 in Genf halten möge . Abg . Herriot habe ver¬
sprochen . diese Anregung weiterzuleiten und seinerseits erklärt
der Eindruck der französischen Denkschrift sei. Satz Frankreich
keineswegs ablehne , mit Deutschland zu sprechen , datz aber selbst¬
verständlich alle andere» an der Lösung des Abrüstungsproblemr
interessierten Rationen ebenso an den Verhandlungen teilnrh -
men könnten und mühten. Nach ferner Ansicht würben in Son¬
deroerhandlungen zwischen Len Nationen sozusagen als zweite
Phase allgemeine Verhandlungen folgen. Schließlich wird nochbekannt , daß der Abg . Georges Weilt sich gegen den Vorschlag
ausgesprochen habe die französische Gesandtschaft in München iv
ein Generalkonsulat umzuwandelu .

RsWkN Wer Ne jrluOWe Denkschrift
London, 11 . Jan . Die „Times " bringt 'eine Inhaltsangabe der

7ranzösischen Denkschrift , die von ihrem Pariser Berichterstatter
herrübrt . Wie er bebauvtct . soll es das Ziel der französischen
Vorschläge sein . Gleichheit innerhalb eines Systems der Sicher¬
heit zustande zu bringen auf Grund eines Abkommens das ein«
wirksame Kontrolle und eine Eesamtbürgschait aller vertrag¬
schließenden Teile vorsebe .

Mit Ausnahme eines Teils seien die Vorschläge so gut wie
gleichlautend mit denen, die Frankreich in Genf angenommen
habe , die aber niemals restlos veröffentlicht worden seien , in¬
folge des durch Deutschlands Weggang verursachten Zusammen¬
bruchs. Es seien zwei Perioden vorgesehen. Die erste sei die
Ilebergangsveriode . die zweite stelle — sagt der Berichterstatter
— völlige Gleichheit der Abrüstung her . Die Länge des ersten
Abschnitts ( ursvrünglich vier Jahre ) solle von der Dauer der
Zeit abbiingen, die Deutschland brauche, nm die tatsächliche Um¬
wandlung der Reichswehr in eine Armee von 296 66V Mann l ! 1
mit kurzer Dienstzeit zu oollzieben. Die Zahl von 39V 909 Mann
gelte nach französischer Auffassung als unannehmbar .

Frankreich vervilichte sich , wükrend dieser Zeit seine Rüstun¬
gen rn keiner Weise zu vermehren und Schritt iür Schritt mit
der deutsckMi Umwandlung ähnliche Aenderungen in seiner
Armee vorzunebmen . Da das Ziel Abrüstung sei . solle nach fran¬
zösischem Wunsch Deutschland sich vervilichten . Rüstungswaterurl
weder herzustellen noch zu besitzen, das ihm gegenwärtig verbo¬
ten sei . Es werde aber natürlich das Recht haben , Wune » iür
die neu einzustellenden 190 969 Mann anzujchanen

Der von Frankreich vorgesehene Konirollausschuß solle sofort
eingesetzt werden. Ferner würden bestimmte Verminderungen
bei der SS ., SA . nsw . verlangt . (Nicht, wie es geheißen habe,
ibre Abschaffung . ) Die Denkschrift vertrete die Ansicht , daß die
Regierung in Deutschland innervolitisch so gefestigt dastebe daß

»Ke Denkschrift
wenigstens ein Teil der Formationen entbehrlich sei . die immer
noch von den Franzofen als militärisch verwendungsiäbig be¬
trachtet würden und ihnen deshalb fo viel Sorge verursachen.

Die Meldungen , wonach die französischen Vorschläge das An¬
gebot enrbielten , 50 Prozent der Militärflugzeuge außer Dienst
zu stellen, feien unzutreffend . Das Angebot fei aber abhängig
davon , daß andere Länder das gleiche tun . Der Berichterstayer
meint , daß diese französische Forderung sich nicht aut die Luit -
ilotte Großbritanniens erstreck?. In Frankreich gebe man näm¬
lich zu . daß die Abrüstung der englischen Luftwaffe bereits sehr
weitgehend durchseiübrt fei .

Abriistungsansschutz des englischen Kabinetts
für Fortsetzung der diplomatischen Verhandlungen

London, 11 . Jan „Times " befaßt sich mit der Sitzung des Ab¬
rüstungsausschußes des Kabinetts am Mittwoch . Wie verlautet ,
habe man sich auf die Auffassung geeinigt , datz die im Gange
befindlichen Verhandlungen genügend Fortschritte machten, um
ihre Fortsetzung wünschenswert erscheinen zu lassen. Die Methode
regelmäßiger diplomatischer Mitteilungen und persönlicher Füh¬
lungnahmen habe sich als zweckmäßig erwiesen. Dies gelte auch
für die Zukunft. Aus diesem Wege lasse sich noch am eheste» er¬
hoffen, datz zwischen Frankreich und Deutschland eine gemeinsam»
Grundlage gefunden werde. An der Sitzung des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz am 22. Januar teilzunehmen , sei England
zwar durchaus bereit , doch dürste es aus mehrfachen Gründen
bester sein , sie zu verschieben, besonders in der Hoffnung , das
Ende Januar Sie Grundlage einer Vereinbarung zwischen Frank¬
reich und Deutschland gefunden sein könne.

lov-Millisnen -BerWerMg des KrankMaffen-Aats
Berlin , 1i Jan Die Bedeutung der Krankenversicherung iin

Nahmen Ser deutschen Sozialversicherung ergibt sich gegenwärtix
schon daraus , daß trotz der noch beliebenden verhältnismäßiggroßen Arbeitsl .-sigkett der Mitgliederbestand aller Kranken¬
kasten etwa 19 Millionen betragt , einschließlich der Familien¬
angehörigen sogar rund 30 Millionen , so daß also die Hälft »des deutschen Volkes von diesem Versicherungsschutz ersaßt wird .Wie das VdZ - Büro meldet , hat sich in dieser so bedeutsamen
Krankenversicherung die Aufwärtsbewegung der deutschen Wirt¬
schaft schon sehr positiv bemerkbar gemacht Es konnten nicht nur
durch das Kabinett H - tler bereits beträchtliche Härten beseitigtwerden, die durch die frühere Gesetzgebung entstanden waren , soli¬
des» der groge Teilerfolg in der B . bcitsschiacht. die Wieder¬
beschäftigung von über 2 Millionen bisher Erwerbsloser , hat
sich auch in den Finanzverhälttnfsen der deutschen Krankenver¬
sicherung wohltuend ausgewirkt . Während die Kasten noch imvierten Vierteljahr 1932 je Mitglied — gemessen an der da¬
maligen Milgliederzahl — 16 87 RM aufwenden muhten , sank
diese Zahl im ersten Vierteljahr 1933 bereits bei zahlreichen
Kassen aus 15 99 RM und im zweiten D > neljahr 1933 sogarauf 14 92 RM Gegenüber dem letzten Vi , ljahr 1932 bedeutetdies eine Ersparnis von runo 2 RM je Versicherten. Wenn
man diesen Betrag auf die Gesamtzahl der Versicherten und aufdas ganze Jahr umrechnet, dann ergibt sich die enorme Ent¬
lastung des Krankenkastenetats um mehr als 109 Millionen RM
mfolge des schon errungene " 3> !lsi->aes in der Bekämpfuna d- -
Wirtschaftsnot .

Zehs Erholungslager der Deutschen Arbeitsfront
Berlin . 11 . Jan . We das VdZ .-Büro meldet , hat der Reichs-

chulu^igsleiter der Deutschen Arbeitsfront . Eohües . in einer
Sonderanweisung für die Eaufchulungsleiter mitgeteilt , Laß nn
zanzen Deutschen R.eich schnellstens zehn Lager eingerichtet wer¬
den sollen . die je 399 bis 506 Parteigenosten fasten. Diese Lager,
die vor allem Erhoiungs - und Anregungsstätten für die alten
Kämpfer sein sollen, müssen in den schönsten Legenden des Va¬
terlandes errichtet werden. Genügend ebenes Gelände für sport¬
liche Betätigung mutz vorhanden fein. Stätten historischer Be¬
deutung werden besonders bevorzugt , wie alte Schlösser oder Be¬
sitzungen . die vom Staat unterhalten werden und für diese Zwecke
jur Verfügung gestellt werden können. Es sollen nach Möglichkeit
Schlafsäle und Tägesräume vorhanden sein , die mindestens je
>9 Mann fasten . Die Eauschulungsleiter werden ersucht , schnell-
tens zu berichten, ob innerhalb ihres Bezirks geeignete Plätze
»der Gebäude zur Verfügung stehen .

Die Weimarer Tagung der NEW.
Berlin , 11 . Jan . Am Freitag , den 12 . Januar , beginnen in

Weimar sehr bedeutsame Tagungen der Nationalsozialistische »
Letriebszellenorganisation (NSBO .) und der Deutschen Arbeiis -
jront . An der großen NSBO .-Tagung am Freitag werden , wie
die NSK . schreibt , unter dem Vorsitz des NSBO .- Leiters Staa : s-
:at Walter Schumann . M .d .R . die Mitglieder der NSVO --
Neichsieitung sowie die Landesobmänner , die Eaubelriebszellea -
leiter und ihre Stellvertreter und die Verbindungsmänner der
NSBO . teilnehmen . Staatsrat Schumann wird auf dieser Ta-
;ung in einer Rede die besonderen Aufgaben der NSBO . iür
die Zukunft behandeln . Auf einer Sondertagung des Gesamt-
oerbandes der Deutschen Arbeiter (Arbeitersäule der Deutschen
Arbeitsfront ) wird vor den Leitern der 14 Arbeiterverbände
Staatsrat Walter Schumann wichtige Ausführungen machen . Der
NSBO . -Tagung wird sich am Samstag ein Kongreß der Deul -
chen Arbeitsfront anschließen.

Welche LadengeschLste dürfen neu errichtet werden?
In den Richtlinien , die der Reichswirtfchaftsminister für di>

Durchführung des Einzelhandelschutzes in einem Rundschreiber
an die Länder aufgestellt hat werden auch eine ganze Reihe vor
Zweifelsfragen geklärt , die sich bei der bisherigen Anwendun »
des Gesetzes ergeben hatten .

Wie das VdZ -Büro meldet , sind danach z. B . neue Verkaufs¬
stellen zulässig . die ausschließlich dem Absatz von Waren an Wie¬
derverkäufe! dienen , oder die als Hilfsbetrieb angesehen Werder
müssen , weil sie den Verkauf der in dem Hauptbetrieb hergestell¬
ten oder gewonnenen Waren di.enen , auch solche Unternehmungen ,
die hauptsächlich der Vornahme gewerblicher Leistungen dienen ,
z. B . Frifeurgeschiifte und Reparaturwerkstätten . Dagegen dürft »
der in Verbindung mil der Vermietung von Garagen betrieben »
Reifenhandel und Verkauf von Brennstoff unter die Sperr »
fallen .

Verkaufsstellen , die lediglich aus Büro - oder Kontorräumen
bestehen, und nur der Entgegennahme von Bestellungen dienen ,
fallen nicht unter die Sperre . Marktveranstaltungen find nur
öffentliche Märkte , aber nicht die Prioatmärkte . Die Errichtung
eines Privalmarktes ist ebenso wie die Errichtung einer privaten
Markthalle oder eines Gemeinschajtskaufhauses genehmigungs¬
pflichtig.

Eine aus eine nur vorübergehende Schließung folgende Wie¬
dereröffnung einer Verkaufsstelle bleibt erlaubt , z. B , bei Neu-
herrichlung des Ladens , Krankheit des Inhabers . Fortführung
einer Verkaufsstelle nach Lurchgeführtem Konkurs oder nach Ver¬
kauf an einen früheren Inhaber - Zulässig bleibt auch die Wie¬
dereröffnung eines früher schon betriebenen Saisongeschäftes , auch
die Verlegung einer Verkaufsstelle in ändere Räume innerhalb
desselben Bezirks , wenn nicht gerade Branche oder Betriebsart
geändert wird , .

Der neue SPD .-Knrs als hochverräterisch erklärt
Leipzig, 11 . Jan . Im Rahmen des Abwehrkampfes gegen die

ausländische Greuelpropaganda hat das Reichsgericht eine wich¬
tige grundsätzliche Entscheidung gefällt . Aus Anlaß des Straf¬
verfahrens gegen einen tschechoslowakischen Händler aus Hof in
Bayern , der mehrere Exemplare der Miniaturausgabe der in
Karlsbad erscheinenden üblen Hetz - und Wochenschrift „Der neue
Vorwärts " eingeschmuggelt und hier verteilt hatte , wurde vom
höchsten deutschen Gericht nun auch der neue, von politischen
Flüchtlingen im Ausland bestimmte deutschfeindliche Kurs der
SPD - als hochverräterisch erklärt . Außerdem wurde bei dem
Angeklagten ein Verstoß gegen die die Aufrechterhaltung des
Zusammenhanges unter den früheren Parteien verbietende Ver¬
ordnung gegen die Neubildung von Parteien vom 14. Juli 1933
angenommen und auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
rrkannt . Der Vorsitzende betonte in seiner Urteilsbegründung ,
saß sich nun auch die SPD . durch ihre im Ausland betriebene
Ereuelhetze in die Front der staatsfeindlichen marxistischen Par¬
teien eingereiht habe mit dem eindeutigen Ziel des gewaltsamen .
Umsturzes der Hitlerregierung .

Horst Millamrs Afrika-Expedition
Rach 10 vv» Kilometern in Pretoria eiugetrosse «.

DNB . Pretoria , 11 . Jan . Die Horst Millauer -Afrika - Expe-
dition beendete dieser Tage ihre erste Etappe der im Juli v. I .
begonnenen Afrika -Fahrt . Horst Millauer , seine junge Frau u.
der Kamera - Mann Ernst Mielke wurden von der deutschen Ko¬
lonie in Pretoria , der Hauptstadt Südafrikas , vom deutschen
Generalkonsul und zahlreichen englischen Motorsportlern herz¬
lich begrüßt .

Unter breiten weißen Lidern funkelten die smaragd¬
grünen Äugen ihn gereizt an — schlossen sich dann , als
wollten sie einen unerwünschten Anblick ausschlietzen .

Mtielmo von sileüermcuut
Lop >rigbt bz- blartio Leuedkwanger, Halle (Laste)

„Aber natürlich ! "
Es klang gleichgültig und müde.
Der Mann lachte . Unter dem kleinen dunklen Schnurr¬

bart schimmerten spitze Weiße Zähne .
„ Natürlich , sagt sie und schläft beinah ein, während

wir vor Spannung den Atem anhallen ! Meine liebe
Jenny , du bist das seltsamste Wesen, das Gott je erschuf .
Wenn man dich endlich genau zu kennen wähnt , gibst du
neue Rätsel auf . Aber vielleicht ist es gerade das , was
einen immer wieder anzieht . Du bist die einzige Frau ,
derer ich noch nie überdrüssig geworden bin ."

Er nahm eine Zigarette aus der Glasdose vom Rauch-
tischchen neben dem Diwan und setzte sie in Brand .

„ Wir werden wahrscheinlich wieder nach England
müssen. Aber zunächst treffen wir uns in Prag . Die tsche¬
chische Grenze ist am bequemsten zu erreichen. Deine
Papiere sind doch in Ordnung ? Gut ! Bestelle etwas zu
trinken , meine Liebe ! Dein Freund hat Durst,"

Stumm brückte die Maloreen auf den Klingelknopf zu
Häupten des Sessels, in dem sie zwischen einer Fülle bunt-
seidener Kiffen kauerte. Erst als der Diener , ein alter ,
wortkarger Holländer , der schon jahrelang in ihren Dien¬
sten stand und ebensogut zu beobachten wie zu schweigen
verstand , die gewünschten Getränke gebracht und das
Zimmer wieder verlassen hatte , sprach sie.

„Ich glaube nicht, daß unser Plan gelingen wird ! "
sagte sie langsam.

Ihr Gast hob jäh den Kopf und sah stirnrunzelnd zu

der Frau hinüber , die , von leuchtend blauen Seidenfalten
umflossen mit den dünnen roten Lippen im blassen Gesicht
wie ein Götzenbild wirkte. Die wundervollen , ring¬
beladenen Hände ruhten leicht gekreuzt auf den Armen .
Reglos , wie starrer Stein , saß sie da.

„ Was soll das heißen ? " fragte er scharf .
„ Daß Magnus Steinherr klüger ist als andere Men¬

schen ! " erwiderte sie mit tonloser Stimme gelaffen. —
„ Irgendwann , irgendwo hat er Verdacht geschöpft und
seine vertraulichen Gespräche über Berufsdinge ganz und
gar eingestellt. Unter seiner Freundlichkeit lauert wach¬
sames Mißtrauen , das ahnt , wo es noch nichts weiß .
Ich spürte es schon damals beim ersten Wiedersehen in
London ."

„ Wir haben größte Vorsicht geübt ; er kann nichts
ahnen ! " fuhr der Mann erregt aus . „Außer daß du . . ."

Eine herrische Geste der schlanken Frauenhand ließ ihn
stocken .

„Verzeih , Jeannette , du hast noch nie versagt "
, begütigte

er rasch , „deswegen glaube ich diesmal fest an ein Ge-
lingen . Die Versuche in London mißlangen , weil sie dumm
und allzu plump inszeniert wurden . Hier wird die Sache
viel raffinierter angepackt .

"
„ Ja — wenn es etwas anzupacken gibt, mein

Freund ! Ich persönlich halte diese stete , sorgfältige Be¬
wachung des Werkes und speziell der Geschäftsräume für
eine bestimmte Irreführung ."

„Nein , nein , Jeannette ! Die Geheimformel befindet sich
tatsächlich noch im Steinherrschen Tresor ! Er hält ihn
dort für sicherer als in den jetzigen Zeiten bei der Bank.
Pass ' auf — es gelingt !"

„Es muß gelingen ! Ich habe kein Geld mehr ! "
Ein dünnes Lächeln verzog die geschminkten Lippen.
„ Ich auch nicht ! " gestand der Mann lachend. „Um so

mehr Ursache für uns , unseren Auftrag zur Zufriedenheit
zu erledigen ! Und wenn es auch nicht das ganze Rezept,
sondern nur ein Teil davon Ware : bezahlen muß man
mts unsere Mühe ! Es ist ja im Grund ? genommen so .
leicht — dein Verehrer , der hübsche blonde Junge , hat mir

gefälligerweise zu einem Wachsabdruck des neuen Geld¬
schrankes im Werk vcrholfen ; den Schlüssel dazu habe ich
schon hier ." — Er griff in die Brusttasche, hielt ihn trium¬
phierend hoch. „ Morgen verschaffen wir uns während der
Besichtigung die nötige Orientierung . Du zeichnest, wie
immer , an Ort und Stelle eine Skizze von Fenster ,
Fluren und Türen . Und das Weitere erfolgt die Nacht
darauf , nötigenfalls unter Zuhilfenahme des indischen
Schlafgases . Also . . ." , mit einem Satz sprang er auf ,
stand vor der blonden Frau und lachte sie an mit blitzen¬
den Augen. „Siehst du Hindernisse? Ich nicht ! Die ver¬
sprochene halbe Million Frank werden uns gute Dienste
leisten, meine schöne Freundin . Wir haben sie redlich
verdient ."

In den grünen Augen glomm ein böses Feuer . Sie
lachte kurz auf , als der Mann sie leidenschaftlich in seine
Arme riß . Es klang , als zerspringe eine Saite . Reue und
Bedauern kamen zu spät. Für Menschen , wie sie, gab es
kein Zurück mehr . . .

„ Es wird gelingen "
, hatte Regnier frohlockt . Und der

Einbruch wäre gelungen , hätte Ehrlichkeit nicht im letzten
Augenblick über Geldgier gesiegt .

Mitternacht war vorbei, als am Tor zum Steinherr¬
schen Besitztum stürmisch geklingelt wurde . Fluchend und
scheltend schlüpfte der Portier in Hose und Pantoffel und
öffnete das Fenster. Ein Mann stand am Tor in strömen¬
dem Regen , hinter ihm blinkten die Laternen eines ge¬
schloffenen Zweisitzers.

„Oeffnen ! Schnell! " schrie er herauf . „Ich muß Herrn ;
Steinherr sprechen ! "

„Wer sind Sie denn ?" fragte der Portier mißtrauisch . ,
„Da könnte jeder kommen !"

„Sagen Sie . der Werkführer Richter, und es wäre sehr
eilig ! Herrgott ! Schnell. Mensch ! "

Jemand vom Werk ? ! Ob da etwas . . . ? "
„Ich rufe Herrn Steinherr gleich an ! Warten . Sie . doch

'
,

einmgll " -
, (Fortsetzung folgt .)
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